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1 Einleitung und zusammenfassender Überblick 

Die Existenz und das extreme Anwachsen von Langzeitarbeitslosigkeit stellt für 
die Industrieländer und deren Regierungen eine Herausforderung  dar, die den Ein-
satz von Arbeitsmarkt- bzw. Wirtschaftspolitiken notwendig erscheinen lässt. Dass 
die Erklärung von Langzeitarbeitslosigkeit ein überaus aktuelles wirtschaftspoliti-
sches und damit auch wirtschaftstheoretisches  Thema ist, zeigen die empirischen 
Fakten in verschiedenen OECD-Ländern der vergangenen Dekaden. Für die Dis-
kussion der Entwicklung der Langzeitarbeitslosigkeit in den Industrieländern wer-
den unterschiedliche Länder identifiziert,  die innerhalb einer Ländergruppe struk-
turelle Gemeinsamkeiten in Bezug auf die Langzeitarbeitslosigkeit aufweisen. 
Hierbei werden Langzeitarbeitslose als die erwerbslosen Arbeitskräfte  definiert, 
die zwölf oder mehr Monate ohne Beschäftigung sind. 

Empirische  Fakten  der  Langzeitarbeitslosigkeit 

Die erste Ländergruppe ist bereits Mitte der 70er Jahre durch ein hohes Lang-
zeitarbeitslosigkeitsniveau gekennzeichnet (vgl. Abb. 1). In Belgien beispielsweise 
beträgt der Anteil der Langzeitarbeitslosigkeit an der Gesamtarbeitslosigkeit 1975 
bereits 36 % und 1998 sind 63 % aller Erwerbslosen mehr als zwölf Monate ohne 
Beschäftigung. 1 In Italien und Irland sind ähnliche Niveauentwicklungen festzu-
stellen; Ende der 90er Jahre beträgt die Langzeitarbeitslosigkeit in Italien 67 % 
und in Irland 57 % (vgl. Abb. 1). Die durchschnittliche Zuwachsrate ist in dieser 
Ländergruppe eher gering; sie liegt bei 2 % für Belgien und 3 % für Italien und 
Irland. 

Eine zweite Gruppe von Industrieländern lässt sich Mitte der 70er Jahre durch 
ein geringeres Niveau von Langzeitarbeitslosigkeit identifizieren, dessen Anteil 
bis zum Ende der 90er Jahre allerdings dramatisch ansteigt (vgl. Abb. 2). Innerhalb 
dieser Gruppe sind die Bundesrepubik Deutschland und die Niederlande die Län-
der, die die höchsten Wachstumsraten zu verzeichnen haben. Während der Anteil 
der Langzeitarbeitslosigkeit in Deutschland 1975 knapp 10 % beträgt, steigt er bis 
1998 auf 52 %. Dies entspricht einem jährlichen Wachstum von fast 7 %. Die Nie-
derlande sind mit einer ähnlichen Wachstumsrate von 6 % konfrontiert;  während 
1975 die niederländische Langzeitarbeitslosigkeit 11% beträgt, erhöht sie sich bis 
zum Ende des 20. Jahrhunderts auf fast 50 %.2 

1 Für die Zusammenstellung und die Aufbereitung der empirischen Fakten zur Entwick-
lung der Langzeitarbeitslosigkeit sind Daten aus den Statistiken der OECD  (1983- 1999) ver-
wendet worden. 
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Abbildung 1 : Hohes Niveau der Langzeitarbeitslosigkeit 

Das heißt, am Ende des 20. Jahrhunderts ist - sowohl in Deutschland sowie in 
den Niederlanden und noch dramatischer in Belgien, Italien und Irland - jeder 
zweite Arbeitslose länger als ein Jahr erwerbslos. 

Charakteristisch für eine dritte Industriestaatengruppe ist der relativ niedrige Be-
stand der Langzeitarbeitslosigkeit Mitte der 70er Jahre und das relativ - verglichen 
mit den oben diskutierten europäischen Ländern - niedrige Niveau Ende der 90er 
Jahre (vgl. Abb. 3). In Kanada und Norwegen beträgt die Langzeitarbeitslosigkeit 
zu Beginn des Betrachtungszeitraums ein bzw. drei Prozent und in Schweden und 
den Vereinigten Staaten ca. 6 %. Wahrend in den Vereinigten Staaten und in Japan 
die Wachstumsrate der Langzeitarbeitslosigkeit fast konstant bleibt,3 sind Kanada 
und Schweden mit einer jährlichen Wachstumsrate von 9 % und 8 % konfrontiert. 
Beide Länder haben am Ende des 20. Jahrhunderts ein Unterbeschäftigungsniveau 
von Langzeitarbeitslosen, das einem Anteil von 10 % bzw. 33% entspricht (vgl. 
Abb. 3). 

2 Die durchschnittliche Wachstumsrate beträgt für Großbritannien und Fankreich 4 %. 
3 Die durchschnittliche Zuwachsrate der Langzeitarbeitslosigkeit beträgt für die USA 2 %, 

für Japan 1 % und für Norwegen 5 %. 
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Abbildung 2: Moderates Niveau der Langzeitarbeitslosigkeit 

Allerdings zeichnen sich die Länder dieser dritten Gruppe - im Unterschied zu 
der ersten und der zweiten Staatengruppe - zum Ende der 90er Jahre immer noch 
durch einen geringen Anteil der Langzeitarbeitslosigkeit an der Gesamtarbeitslo-
sigkeit aus. Die relative Veränderung der Langzeitarbeitslosigkeit in diesen Län-
dern verläuft  aber ähnlich dramatisch wie in den mit den höchsten Wachstumsraten 
konfrontierten,  in der zweiten Gruppe diskutierten europäischen Ländern. 

Zusammenfassend lässt sich somit feststellen, dass die Langzeitarbeitslosigkeit 
in den OECD-Staaten seit Mitte der 70er Jahre dramatisch angestiegen ist und dass 
am Ende des 20. Jahrhunderts in einigen Industriestaaten jeder zweite Arbeitslose 
länger als ein Jahr ohne Beschäftigung und somit langzeitarbeitslos ist. 

Vorgehensweise  und Verlauf  der  Arbeit 

Vor diesem empirischen Hintergrund und unter Berücksichtigung des Wirt-
schaftswachstums in den Industrieländern ist es notwendig, Erklärungsansätze und 
-faktoren herauszuarbeiten, um Ansatzpunkte identifizieren zu können, mit denen 
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